
Reflektiertes Handeln: Professionalität 
und Vertrauen durch Abbildung der 
eigenen Arbeit 

Thomas Kühlein 

4. Österreichischer Primärversorgungskongress 

Graz am 5. Mai 2019 



Professionalität ist die Basis des Vertrags 
zwischen Medizin und Gesellschaft. 

Voraussetzung für einen solchen Vertrag 

ist das Vertrauen der Öffentlichkeit in 

die Integrität des einzelnen Arztes und in 
den Ärztestand insgesamt. 



Der gute alte Hausarzt: eine 
vertrauenswürdige Gestalt 

Bild Hausarzt 



Niemand sah, was er wirklich tat 



Lebensgefühl 
mancher 
Patienten? 

Das Lebensgefühl des Hausarztes heute 



Der Vertrag zwischen Medizin und 
Gesellschaft wurde beiderseitig verletzt. 

Warum sollten wir der Politik noch trauen, die den 
eigenen ökonomischen Vorteil zum letzten Maß 

aller Rationalität gemacht hat? 

Bild Gerhard 
Schröder 



Würden Sie ihm auch nur einen 
Gebrauchtwagen abkaufen? 

Bild Donald Trump 



Warum sollte uns die 
Öffentlichkeit vertrauen? 

Das Primat des Patientenwohls:  
 
Altruismus trägt zum Vertrauen bei, das zentral ist 
für die Arzt-Patientenbeziehung.  



Vertrauen in eine Profession muss 
glaubhaft inszeniert werden oder es wird 

durch Rechenschaftspflicht ersetzt. 

Vertrauen zwischen Menschen ist implizit 
und bedarf keiner Begründung. 
 

Die Kommunikation von Qualität steht 
für die Schaffung von Vertrauen. 



Steuern oder gesteuert werden? 



Strukturierte/kodierte 
Ablage von Information 

Zur Abbildung (Reflektion) unserer 
Arbeit nötig:: 

Geeignete 
Praxisverwaltungssoftware 



Die zentrale Frage: 



Wie versorge ich meine 
Patienten mit…? 

vier Mausklicks 



Nutzungsfrequenz: 

0 



Antibiotika bei Zystitis
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CONTENT-Daten 



Eigener Versuch 

 Patienten: weiblich, unkompl. HWI wie von 
Ärzten diagnostiziert 

 Therapie: 2x150mg TMP über 3 Tage 

 Dokumentation: Als Behandlungsepisode U71 
„Zystitis/ Harnwegsinfekt, anderer“ or U01 
„schmerzhafte Miktion“ 

 Therapieversagen: Zweites Antibiotikum oder 
Überweisung Urologie in der selben Epsiode 

 Dauer: 3 Monate 

 Teilnehmende Hausärzte: 12 

 

 

 

Wie hoch, glauben Sie, war die Erfolgsquote? 

 

 

 



Ergebnisse der Datenanalyse: 

Erfolgsquote 94% 



Reflektiertes Handeln ändert etwas: 

Quartale III/IV 2007
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Quartale III/IV 2008
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Professionaliät = 
Qualität sichtbar 
machen 



Fazit: 

Abbildung und Reflektion und der eigenen Arbeit… 

 erlauben die eigene Arbeit selbst zu bewerten und 

wo nötig, an Verbesserung zu arbeiten 

 erlauben die eigene Arbeit und ihre Qualität  

anderen zu zeigen 

 erlauben zu lernen und zu lehren 

 erzeugen Vertrauen im Vertrag zwischen Medizin 

und Gesellschaft  

 und: 





Wollen wir nur Geld und 
Macht?  

Ist das Alles? 



Wenn Geld und Macht die einzige 
Anerkennung von Leistung 

wären, dann ja . 

Der Arzt nur als Homo Oeconomicus? 

Sind sie aber 
nicht 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit 


